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der Troſt für die eigene Unzulänglichkeit , die Kraftquelle für Glau —

ben und Wirken , der ſtarke Antrieb für Barmherzigkeit und Liebe .

So dürfen wir im Vertrauen auf Gottes Gnade das

Leben des teuern Heimgegangenen unter das Verheißungswort

Jeſu ſtellen : Selig ſind die Barmherzigen ; denn ſie werden
Barmherzigkeit erlangen . Matth . 5, 7.

Predigt bei der Beerdigungsfeier
in der Kirche der Anſtalt Illenau

am Samstag , den 31. Juli 1926 nachmittags 4 Uhr ,

von Dekan Ludwig Schmitthenner aus Wiesloch .

O welch eine Tiefe des Reichtums , beide der Weisheit
und Erkenntnis Gottes ! Wie gar unbegreiflich ſind ſeine
Gerichte und unerforſchlich ſeine Wege! Denn wer hat
des Herrn Sinn erkannt , oder wer iſt ſein Ratgeber ge⸗
weſen ? Oder wer hat ihm etwas zuvor gegeben, daß ihm
werde wieder vergolten ? Denn von ihm und durch ihn
und zu ihm ſind alle Dinge. Ihm ſei Ehre in Ewigkeit !

Amen. Römer 11, 33—36.

Tief erſchüttert ſtehen wir an der Bahre unſeres lieben

Bruders Friedrich Brandt , des langjährigen Pfarrers der Heil⸗

und Pflegeanſtalt Illenau , der nach Gottes Zulaſſung am Sonn⸗

tag , den 25 . Juli vormittags ½11 Uhr an der Mädelegabel

im Allgäu bei Oberſtdorf tödlich abgeſtürzt iſt . Er ſuchte Er⸗

holung , Kraft und Friſche , wie ſchon ſo oft , in ſeinen geliebten

Bergen . Welch ein Leid , daß ihm das , was ihm zum Leben

dienen ſollte , zum Tode gereichte ! — Wir ſteigen auf die Höhen ,

um dort in reinerer Luft uns zu erfriſchen , der Sonne näher

zu ſein . Unſere Seele erhebt ſich zugleich mit dem friſcheren

Atem über den Druck der Erde , wenn wir hoch oben ſtehen

über dem Dunſt und den Niederungen des Lebens . Etwas

wie Freiheit und Nähe des Himmels kommt über uns . Wir

lernen gleichſam mit den Augen die Größe Gottes ſchauen und

genießen Gottes Güte . Leib und Seele freuen ſich in dem

lebendigen Gott . Es kommt uns vor , als ob wir da oben
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Gottes Hand ergreifen und , mit ihm in neuem Bunde ſtehend ,
hinabſchreiten könnten als neue Menſchen , die mit Gott den

Kampf , der uns verordnet iſt , leichter kämpfen , den Dienſt für
ihn wackerer , mit neuer Freude ausüben könnten , nun wir den

Blick in die Höhe gewonnen haben .
Wie iſt es für uns ein ſo unfaßliches Geſchick zu hören ,

daß der Abſtieg unſeres Bruders aus ſolch erfriſchendem Er —

lebnis und ſolch beglückendem Gefühl zum Abſturz wurde . Es

iſt , als ob es einen Sturz für uns bedeutete aus den Freuden
des Gotterlebens und des Glaubens an Gottes Güte in die

Tiefen der Gottverlaſſenheit durch unbegreifliche Gerichte und

unerforſchliche Wege . Müſſen wir da nicht irre werden an
Gott ? Heißt das nicht Gott verlieren , den Glauben verlieren ?

Von Gott verſtoßen in die Tiefen verſinken des Verzagens und

Verzweifelns ? Können ſie nun nicht ſagen : Wo iſt nun dein

Gott ! Es iſt demütigend für den , der ſeinem Gott geglaubt
hat und vor andern als Chriſt und Diener ſeines Herrn da —

ſtand , wo der Herr , ſein Herr , unſer Herr , die Hand von ihm ,
von uns abzog und ihn , uns ſinken ließ .

Hat denn Gott vergeſſen , gnädig zu ſein ? Iſt es denn

vergeblich , ihm zu dienen ? Hat er ſein Gericht ergehen laſſen
wollen ? Was hat unſer Gott uns zu ſagen ? Wer kann ſeine
Wege wiſſen , und wer wagte es , darauf die Antwort zu geben ?
Wer hat des Herrn Sinn erkannt , und wer iſt ſein Ratgeber
geweſen ? War das bisherige Leben einer freundlichen Gottes —

führung vergleichbar im Segen und zum Segen , warum dieſe
Wendung , dieſes plötzliche Ende ?

Wir werden es machen müſſen , wie einſt der Pſalmiſt ,
wenn er ſagt : „ Ich will ſchweigen und meinen Mund nicht auf —
tun ; denn du haſt es getan . “ Wir müſſen es lernen , wie

Kinder ihren Eltern gegenüber , die ihre Wege nicht erſt gehen ,
wenn ihnen alle Gründe von Vater und Mutter geſagt wor⸗

den ſind , ſondern im Gehorſam , auch wo ihnen Verſtändnis
und Erfahrung mangelt . Wie viel mehr erſt wir Kinder des
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allmächtigen , allweiſen , gerechten und heiligen Vaters , dem

alle ſeine Wege bewußt ſind von Anfang der Welt her und die

ſich zu beugen gelernt haben , auch wo er ſchlägt . Hat ſein

lieber Sohn , unſer Herr und Erlöſer , den Kreuzesweg gehen

müſſen als einer , der nie aus des Vaters Liebe gefallen iſt ,

und hat bis zum Tod am Kreuz alles dulden müſſen , daß er

klagend ausbrach in die Worte des Pſalmiſten : „ Mein Gott ,

mein Gott , warum haſt du mich verlaſſen ? “ , was wollen wir

ſagen , wenn wir uns ehrlich vor Gott ſtellen ? Hat nicht der

Herr das Recht , in erſter Linie ſein Gericht an den Seinen zu

beginnen ? Iſt es anders überhaupt ein Gericht , wo alle Füh —

rungen des Vaters nur dazu dienen , uns ſeine göttlichen Wege

zu führen und nur da menſchliche Wege zu durchkreuzen , wo

ſie mit ſeinen höheren Gedanken und Abſichten nicht ſtimmen ?

Wir ſingen ſo gerne in erhobener , menſchlich frommer Stim —

mung : „ Näher , mein Gott , zu dir, “ warum wollen wir uns

wehren oder aufbäumen , wo er mit uns Wege geht , die uns

und den lieben teuren Heimgerufenen ihm näher bringen ?

Die Wege zu ihm ſind freilich Tiefen von ſo gewaltigen

Ausmaßen , daß wir da mit unſeren Füßen nicht gründen können

und ſie mit unſeren Augen nicht erſchauen können , auch wenn

wir den Blick des Adlers hätten und wenn die Erdendinge

unſerm Verſtand ſo durchſichtig wären wie Höhenluft . Der

hätte nie im Geiſt den Allmächtigen gefühlt , der nie gefühlt

hätte wie Jeſaja , als er ſprach : „ Wehe mir , ich vergehe , denn

ich habe Jehova geſchaut . “ Wenn wir nicht den Offenbarungen
trauen könnten , die uns ſagen : „ Barmherzig und gnädig iſt

der Herr, “ wie wagten wir uns ihm zu nahen ? Wir finden

uns erſt ganz zurecht durch Jeſus Chriſtus , der uns lehrt , Gott

Vater nennen und der für uns eintritt vor dem heiligen Gott .

Er mußte durch ſein Erlöſen und Verſöhnen nur den Weg

bereiten . Unter ſeinem Kreuz weichen Zweifel und Bangeſein .

Nun ſind uns zwar die Wege nicht klarer als zuvor , aber

die Ziele ſtehen uns ſicherer vor Augen , und wir können bei
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allen Tiefen nur ſinken in die Arme Gottes . Darum will ein

ſtaunender Sänger voll Bewunderung und in Anbetung Gottes

in das Meer der Liebe ſich verſenken , ſtatt an ſich zu denken .

Das Denken an uns ſelbſt , an unſern Schmerz , an das , was

in unſerm Leben zerriſſen wurde , was wir nun entbehren müſ⸗

ſen , an alle unſere Not und Einſamkeit bringt uns nimmermehr

zur Ruhe . Aber das Meer der Liebe Gottes iſt ſo tragfähig

und ſo tröſtlich , daß wir uns aus dem Meer von Sorgen dar⸗

ein flüchten können . Dort auf der unendlichen Weite und

Tiefe iſt das Verſinken kein Verderben mehr , ſondern ein Heil

der Seele in Ewigkeit .
Der Apoſtel , der in ſeinem Wort der Führer auch aus

dieſen ſchweren Stunden durch Jeſus Chriſtus zu dem Gott

des Reichtums an Weisheit und Erkenntnis iſt , will uns er⸗

kennen laſſen , daß alles nach einem großen Zweck wohl geordnet

iſt . Gott iſt der Urſprung aller Dinge . So iſt alles , was wir

ſind und was uns umgibt , ſein Werk , die ganze Erde mit ihren

Höhen und Tiefen , die Weiten der Welt über uns und die Welt

der Geiſter , deren kleinſter Teil wir ſind . Es iſt ein Glück ,

unſer Glück , daß wir dies faſſen dürfen : Auch du mit deinem

kleinen Ich als Glied in der großen Kette der Schöpfung

ſtammſt von ihm . „Läſſet auch ein Haupt ſein Glied , welches

es nicht nach ſich zieht ?“ So gehörſt du ihm , Wurm im Staube

des Alls , durch ihn geſchaffen und geleitet . Haben wir Leben

von ihm und Kräfte von ihm , ſo ſind auch unſere Erlebniſſe

und was uns an Ereigniſſen trifft , ſein Werk . Es kann ihm

niemand widerſtehen , er lenket es ein und lenket es um zu

ſeinen Zwecken . Wie viel , was wir Verkehrtes tun , hat er aus⸗

zugleichen . In den Folgen der Geſchehniſſe liegt das wunder —

bare Walten Gottes , daß Gutes und Böſes von der göttlichen

Hand umgelenkt zu dem dienen muß , was er wünſcht in ſeiner

Erziehung und Einwirkung auf uns und unſere Zeit .
Das Köſtlichſte und Herrlichſte aber iſt das „ zu ihm “ ,

denn wie Gott alles in allem und in allen iſt , ſo iſt er auch
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das Ziel und der Zweck der Schöpfung . Das iſt das herrlichſte
und ſchönſte Leben , wenn der Lebende ein Werkzeug in der

Hand Gottes iſt . So iſt es auch das Glück unſeres Lebens ,

wenn wir erfaſſen , daß der Strom unſeres Seins ausmündet

in Gott . Zu ihm ſind alle Dinge . Wenn dieſes erreicht iſt ,

nicht durch unſere Taten , die nur kümmerlich ſind , nur An⸗

deutungen und oft nur Hinderniſſe der Zwecke und der Ehre
Gottes , erreicht durch den Zug der Gnade und erlöſenden Liebe

Gottes in Jeſu Chriſto , dann kann der Schluß lauten , in den

auch wir einſtimmen wollen : Ihm ſei Ehre in Ewigkeit . Amen .

Ane t

Ai Grabe geſprochene Gedenkworte .

SHerr Medizinalrat Dr . Thoma

Direktor der Heil - und Pflegeanſtalt Illenau .

Im Namen der Anſtalt Illenau lege ich dieſen Kranz an

der Bahre unſeres ſo unerwartet und auf tragiſche Weiſe uns

entriſſenen Mitarbeiters nieder . Zugleich möchte ich einen Auf⸗

trag ausführen , der mir geſtern zugegangen iſt . Der Herr

Miniſter des Innern perſönlich ſowie das geſamte Miniſterium

haben mich beauftragt , den Leidtragenden ihr herzlichſtes Bei —

leid auszuſprechen . Sie bedauern durch dienſtliche Pflichten im

Landtag verhindert zu ſein , heute an der Beerdigung teilzunehmen .

Durch faſt drei Jahrzehnte hat Herr Oberpfarrer Brandt

die evangeliſche Seelſorge in der Anſtalt Illenau ausgeübt . In

dieſer langen Zeit war er uns allen ein Vorbild treuer und

ſchlichter Pflichterfüllung . — Aber nicht nur das allein ; denn

weit über das hinaus , wozu er dienſtlich verpflichtet war , hat

er ſich den Kranken gewidmet und ſo ſtets nach dem alten

Illenauer Wahlſpruch : „Liebe , diene “ auch wirklich gehandelt .

Er war den Kranken nicht nur Seelſorger in religiöſen Dingen ,
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